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Die in jüngerer Zeit vorgelegten Zusammenfas-
sungen über die Echinodermata (Hess 2015; Reich 
2015; Röper 2015) dürfen als eine Art Zwischenbe-
richt aufgefasst werden. Eine systematische Erfas-
sung der Stachelhäuter (Crinoidea, Asteroidea, Ophi-
uroidea, Echinoidea, Holothuroidea), gerade auch in 
Hinblick auf eine Auswertung gezielt beprobter Plat-
tenkalk-Bereiche – speziell der Mikro- und Mesofos-
silien – steht noch am Beginn der Dokumentation der 
‘Solnhofener’ Plattenkalk- und Fossillagerstätten. 
Zwar ist eine ganze Reihe von auffälligen Vertei-
lungsmustern schon länger bekannt (Röper 1997, 
2001), gleichwohl fehlen taxonomische Neubear-
beitungen einzelner Gruppen und Lagerstätten mit 
Ausnahme der Ophiuroidea und Asteroidea (Hess 




Hierzu betrachten wir an dieser Stelle (in Kurz-
form) jede einzelne Fossillagerstätte für sich.
2.1 Fossillagerstätte Brunn (ober-Kimmeridgium; 
älteste lagerstätte des Solnhofener Archipels)
Pseudoplanktonische Echinodermen: Saccoco-
ma, nachgewiesen in einem Horizont.
Benthische Echinodermen: Echinoidea aus Rand-
bereichen, Fraßreste von Prädatoren: Echinoidea 
(Massenvorkommen), Crinoidea (Solanocrinites), 
Asteroidea (fragmentarisch, bis dato nicht erfasst). 
Ophiuroidea und Holothuroidea nur anhand isolier-
ter, mikroskopischer Ossikel und Skelettelemente. 
Letztere mit Vertretern der Apodida (Chiridotidae, 
Myriotrochidae) und Holothuriida. Die Seeigelfauna 
aus den nahen Randgebieten besteht aus regulä-
ren und irregulären Formen. Die nahen Meeresbö-
den der Echinidenbiotope bestanden vermutlich aus 
Weichböden mit sekundären Hartgründen.
2.2 Fossillagerstätten Painten I und  
Schamhaupten (Kiesel-Plattenkalke des 
ober-Kimmeridgiums)
Pseudoplanktonische Echinodermen: Saccoco-
ma, nachgewiesen in einem Horizont in Painten, so-
wie in Bankkalken in Schamhaupten. Saccocomen 
sind vermutlich sehr häufig, werden aber im groben 
Plattenkalk aufgrund schlecht spaltbarer Flächen zu-
meist übersehen.
 München, 31.03.2018
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ren Lokalität bekannt, die in einer strömungsaktiven 
Sonderfazies ausgebildet ist. Mikropaläontologisch 
nachgewiesenes Holothurienmaterial spärlich, der-
zeit nur Vertreter der Apodida (Chiridotidae).
2.7 Fossillagerstätte Eichstätt (lithographische 
Plattenkalke des Unter-tithoniums in einer  
zentralen lagunenfazies)
Pseudoplanktonische Echinodermen: Massen-
vorkommen von Sterbeevents der Crinoide Sacco-
coma. 
Benthische Echinodermen: generell fehlend, 
von Ausnahmen abgesehen (Echinoidea, und de-
ren Fraßreste, die von Prädatoren verfrachtet wur-
den). Fehlen der Ophiuroidea und sessiler Crinoidea. 
Eindeutige Holothuroidea bisher nur als Einzelfund 
(Synallactida mit evt. nektobenthischer Lebenswei-
se); hier jedoch als Körperfossil.
Die Eichstätter Fossillagerstätte ist mit Ausnah-
me von Saccocoma die Lagerstätte, in der die we-
nigsten Echinodermata vorkommen. Der Eichstätter 
Plattenkalk entspricht voll und ganz den Vorstellun-
gen, die für die Genese des ‘Solnhofener’ Platten-
kalks im Allgemeinen entwickelt wurden. Eichstätt ist 
eine reine Konservatlagerstätte mit schwankenden 
Salz- und Sauerstoffgehalten. 
2.8 Fossillagerstätte Solnhofen (lithographische 
Plattenkalke des Unter-tithoniums)
Pseudoplanktonische Echinodermen: Massen-
vorkommen von Sterbeevents der Crinoide Sacco-
coma. 
Benthische Echinodermen: Crinoide Comatu-
rella pennata; Ophiuren Ophiurella speciosa und 
(?)Sinosura sp.; Echinoidea fehlend, von seltenen 
Ausnahmen abgesehen. Holothuroidea und fragli-
che Holothuroidea in Einzelfunden, jedoch in Kör-
perfossil-Erhaltung. Comaturella, Ophiurella und 
(?)Sinosura gehören zusammen mit Gorgonien, 
Weichschwämmen und sessilen Würmern der 
Gattung Muensteria zu einem Randbiotop des Soln-
hofener Beckens, in dem Weichgründe zusammen 
mit sekundären Hartgründen vorherrschten. Die ge-
nannten Echinodermen sind lagerstättentypisch für 
das Solnhofener Becken, insbesondere für die eng 
umgrenzte Lokalität der Langenaltheimer Haardt. 
Im Gegensatz zur Eichstätter Fossillagerstätte ent-
spricht die Solnhofener Fossillagerstätte nicht ganz 
dem Bild, das für ‘Solnhofen’ als Konservatlagerstät-
te früher entwickelt wurde.
2.9 Sondersituation an der Grenze der Fossilla-
gerstätten von Solnhofen und Mörnsheim  
(Unter-tithonium)
Benthische Echinodermen: autochthones Vor-
kommen der sessilen Crinoide Millericrinus auf ei-
nem Hart- und Festgrund an der Grenze zwischen 
Benthische Echinodermen: eine artenreiche Fau-
na regulärer Echinoidea mit Cidaroidea (Rhabdoci-
daris, Diplocidaris), und als Besonderheiten Echino-
thuroidea, Pedina, Hemicidaris, weitere Gattungen 
der Calycina. Von Ophiuroidea und Asteroidea liegen 
nur einzelne Fundmeldungen vor. In der Nähe des 
Ablagerungsraumes gab es nahe Riffbiotope.
2.3 Fossillagerstätte Painten II (lithographische 
Plattenkalke des Unter-tithoniums)
Pseudoplanktonische Echinodermen: Sacco-
coma auf den Schichtflächen der fossilführenden 
Schichten. 
Benthische Echinodermen: Einzelfunde von As-
teroidea und Echinoidea. Von dieser Lagerstätte 
wurde bis dato keine Erfassung der Echinodermen 
durchgeführt. Holothuroidea liegen (mikroskopisch) 
in Einzelfunden aus Hennhüll vor (Apodida: Chirido-
tidae und Holothuriida).
2.4 Fossillagerstätte Zandt (lithographische 
Plattenkalke des Unter-tithoniums)
Pseudoplanktonische Echinodermen: fehlend. 
Benthische Echinodermen: Einzelfunde von As-
teroidea und Echinoidea; lagenweise Vorkommen 
der Ophiuroidea (Sinosura/Geocoma). Die Crinoide 
Comaturella ist ebenfalls häufig, analog zur Fossilla-
gerstätte Solnhofen. Die Lagerstätte erinnert mit ih-
ren Ophiurenhorizonten ein wenig an die Hienheimer 
Vorkommen. Jedoch wirken die Zandter Geocoma-/
Sinosura-Vorkommen im direkten Vergleich zu Hien-
heim geradezu kümmerlich. Zu dieser Lagerstätte 
fehlen bisher Untersuchungen zu den Holothuroidea.
2.5 Fossillagerstätte hienheim (Mergelige  
Plattenkalke des Unter-tithoniums)
Pseudoplanktonische Echinodermen: fehlend. 
Benthische Echinodermen: Biotope benthischer 
Echinodermen mit Opiuroidea (Sinosura/Ophiopetra) 
und Asteroidea (Riedaster, Pentasteria); Einzelfunde 
von Echinoidea, Echinodermenschill-Lagen. Die La-
gerstätte zeigt von allen Solnhofener Lagerstätten 
das reichste Bodenleben mit Echinodermen. Bei 
Ried zeigt sich ein Übergang von einer Plattenkalk- 
zu einer normalmarinen Bankkalk-Fazies. Untersu-
chungen der Holothuroidea stehen bisher aus.
2.6 Fossillagerstätte Pfalzpaint/Walting (litho-
graphische Plattenkalke des Unter-tithoniums in 
einer strömungsaktiven Sonderfazies)
Pseudoplanktonische Echinodermen: in einem 
Profilabschnitt mehrere Horizonte mit Saccocoma.
Benthische Echinodermen: Sonderfauna mit 
Echinoidea (Pedina lithographica, Rhabdocidaris 
mayri); Einzelfunde von sessilen Crinoidea (Mille-
ricrinus). Millericrinus ist nur noch von einer weite-
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Altmühltal-Formation (Obere Solnhofener Schichten) 
und Mörnsheim-Formation (Mörnsheimer Schich-
ten). Das Vorkommen wird unterschiedlich interpre-
tiert. Wings (2000) beschreibt es als „benthic island“, 
das aus einer lebensfeindlichen Bodenzone heraus-
ragen soll, Röper (1998) beschreibt das gleiche Vor-
kommen in einem subtidalen Gezeitenkanal.
2.10 Fossillagerstätten Mörnsheim und Daiting 
(Kiesel-Plattenkalke des Unter-tithoniums)
Der Name ‘Fossillagerstätte Mörnsheim’ wird an 
dieser Stelle explizit in die Literatur eingeführt, um 
dem Vorkommen der Kiesel-Plattenkalke der Mörns-
heim-Formation in ihrem Typusgebiet Mörnsheim den 
passenden Namen zu geben. Zu dieser Lagerstätte 
gehört das neu untersuchte Fossilvorkommen am 
Mühlheimer Schaudiberg (Heyng et al. 2015).
Pseudoplanktonische Echinodermen: Massen-
vorkommen der Crinoide Saccocoma.
Benthische Echinodermen: Einzelfunde von Cri-
noiden (?Comaturella), Echinoidea (verschiedene 
Gattungen), Fraßreste von Prädatoren aus zerbis-
senen Echinoidea. Ophiuroidea und Holothuroidea 
(Apodida) bisher nur in Form isolierter mikroskopi-
scher Reste nachgewiesen.
Die Echinodermenfazies, die vom Schaudiberg 
beschrieben wird, zeigt einige Anklänge an die geo-
logisch ältere Kieselplattenkalk-Fazies der Paintener 
Kieselplattenkalkfazies im Ober-Kimmeridgium. Die 
Lokalität am Mülheimer Schaudiberg liegt riffnäher 
als die klassische Lokalität Daiting.
3. Ausblick
Das karbonatische und wohl überwiegend an- 
oxische, sehr reine und feine Substrat der lithogra-
phischen Plattenkalke ist per se kein geeigneter 
Lebensraum für benthisch lebende Echinodermen. 
Dies ändert sich schnell in strömungsaktiven Kanä-
len in flachen Randbereichen, in denen sekundäre 
Hartgründe oder reine Hartgründe den Meeresboden 
differenzierter erscheinen lassen. Riffnähe drückt 
sich zumindest in einem lokalen Reichtum an Echi- 
niden aus. Die so oft zitierte ‘Lebensfeindlichkeit’ der 
Solnhofener Ablagerungsräume beschreibt nur noch 
die Situation in zentral gelegenen Beckenbereichen, 
die wiederholt von Schwankungen in Sauerstoff- 
und Salzgehalten erfasst wurden. Hierbei kam es 
sehr häufig zu den bekannten Massensterben einge-
drifteter pseudoplanktonisch lebender Saccocomen 
(Crinoidea). 
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